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medjanifdjen unb pfcoto»djemifdjen SReprobuftion««S8erfafcren« unb

befprlcfct ba ein fccl.ograpfcifdje« Stcfeoerfafcren, nadj weldjem gSSW.

«Baron Slppcl, gSWS. SBaron Sffianfa, gSKS. unb ©SW. ». Site«

metfc» im f. t. mftifär<geograpfcffdjen 3«ft»tute au«gefüfctt wur«

ben. ©Idjerlidj fcat eine nod) fo gute neue SWetfcobe für ben

Steforud »fei weniger Sntereffe, al« für ein ©lidje en relief

für ben SBuajbtud, benn man wld nidjt nur bruden, fonbern

audj bldlg unb fdjned btuden. Wadjbcm ba« SBeftteben eine«

S)»c«, SWelpenbadj tc. ffijjfrt würbe, nennt et al« Äotspfcäen

auf tiefem ©ebiete bfe SBlenet gftma Slngetet u. ©öfdjl, be»

fcfcteibt audj futj ein betarttge« SBctfafcren, wie e« jum Äarten«

brud Im Snftltute »erfudjt wutbe unb ffljjftt enblid) am ©djlup

feinet gewfp fcfct intereffante« SWittfceilungen, bie SBerwenbung

te« elefttifdjcn ®lüfc« unt «Bogenlidjte« ju Slufnafcm«« unb Äopit»

jweden. — ©t nennt beriet 3nftadatlonen »on »an bet SBeijbe

in Eonton, Sewlfetij tn SBetet«butg, SBfntet tn Sffifen, ©tebert

fn Sßarf« unb Slnbere, befonber« abet füt Swede bet Äatten»

SHcprobuftion bfe tedjnifdjen Sltelier« be« ©eneralftab« »on SBctlin

unb SWüncfcen, wo mit eleltrlfcfcem Sldjte fowofcl bie Slufnafcme

al« Äopltung jur £elfogra»ute mtt beftem ©rfolge betrieben

wiit.
Slm ©cfctujfe fefne« gebfegenen SBorträge« bemerft nod) SWajot

SBolfmer, tap, fo fdjöne ©rfolge in biefem ©ebiete aud) fceute

fdjon erjielt ftnb, e« aupet adem Sweifet ftefct, bap bamit nod)

lange niifct SHde* erreidjt Ift, fonbern burd) ba« raftlofe ©treben

be« menfdjltcfcen ©elfte« bfe Seft noaj fmmet SReue« unt fcte unb

ta Uebetrafdjenbe« brfngcn wtrb, weldje Steuerungen nfdjt nur

füt ba« Sßtloatleben bet SWenfdjen, bte Snbufttle, Äunft unb

SBfffenfdjaft, fonbetn aud) für mflftärffdje Swede »on groper

Sebeutung fefn tonnen. (Slrmee« unb !Warlnc«3tg.)

granfreid). (©et Slnfauf bet SBangegefdjüfee)
butd) ten Ärteg«mtnlfter fcat nad) bem »Semp«* ba« ferbifdje

»arttdericfomtte »cranlapt, fjegen ta« SBorgefcen ju ptoteftiren, ba

baefelbe adefn beredjtfgt fei, foldje SBetträge nad) »otau«gegange>

net Sßtüfung abjufcfcltepen. SBetanntltä) fcantett e« ftcfc um ben

Slnlauf »on 45 gelb» unb 6 «Bergbatterlen. — ©er SWInlfter

wirb wofcl befonbere ©rünbe gefcabt fcaben, bfe ifcn ben SBerttag

abjufdjlicpen at« nüfelfdj etfifcefnen fiepen.

— (golgen einer ©eputtrten«Äanbibatur.) ©ie

franjöftfdje SRegierung fcat bem ©enerat Sfcfbaubfn, frütjeren

Ärteg«mtntftet, tet entgegen ben Haren SBeftimmungen be« ©e«

fefec« ftcfc at« Äatibibaten für bfe ©eputfrtenfammer fcat auffteden

laffen, ba« ißräftblum be« 3nfanterfcfomftc« entjogen unb ben

©enerat aufgeforbert, fofort um fefne Sßenponfrung elnjutommen.

SSelgie«. (©in SWilttärfreuj) für 25Jäfcrfgen ©fenft
al« Dfpjler ift geftlftet wotben.

Stallen, (©ie italienifdje Äaoallerie) ift mit einem

neuen ©rerjierreglement begtüdt worben.

Ditlftanb. (©te ©infüfcrung »on ©fgnat»
pfeifen) fft »om Ärfcg«ratfc für bie gelbwebet unb SBadjti

meffter befifcloffen worben.

Stuglanb. (Unglüd«fätte beim ©djefbenfcfclepen
188 4) fint nadj bem „SRuffifdjen Snoaliben* 24 oorgefommen
unb jwar würben 14 SWann getöttet unb 10 SWann »erwunbet.

©er Ärfeg«minifter tabeft bfefe auperorbentlfcfc gtope Safcl »on Un»

glüd«fäden unb empfttfctt genauefte SBeobacfctung adet SBorftdjt««

mapregcln bet ftrenger SBcrantwottung. — Sludj bei un« bütfte
ben Ungfüdäfäden befm ©djfepen etwa« mcfct Slufmerffamfeit ju
fajenfen angemeffen fein. Sßl« jefet wefp man nfdjt einmal, wte

»tele foldjet Unglüd«fädt ftaj iäfcttfdj ereignen!

Serfdjieiietteg.
— (SWufterbafte sparolberorbnttng beS $errn ©eneral»

gelbmarföjaiw oon ftöflenborf, ©mtberneur«? ju »erlitt,
einige Sage »or Slnfunft ber »entlaubten, ben 2. Slpril
1788.) ©ie gtopen Salente blcfe« efctwürblgen preuplfdjen
©eneral«, ben grtebrfdj ber ©injlge fcodjfdjäfete, unb ben bet
iefeige SWonatä) mft ben fcödjften milftätffdjen ©fctenfteden au«»

gejefajnet fcat, ftnb fo atigemein anettannt, bap wit unfeien Sefern

efn nfdjt geringe« ©efajent mit nadjftefcenbet Sßatofeerorbnung ju
madjen glauben, ©lefe mufterfcafte SBerorbnung fft ntdjt nur

»om Äönfg felbft, fonbern audj fn öffentlidjen ©djriften mit
lautem Söelfad erljoben Worten, ©fe lautet folgenbetmapen:

©a bfe meiften »on un«, meine ajetren, Jefet fcfer »erfammett

Rnb, unb wfr nun ade (n wenig SaAen unfere SBeurlaubten er«

Watten, woburd) ble blc«Jäfctfge ©mjfctjelt beftimmt wirb: fo

madjt e« mtr SJergnügen, ©ie fämmtlfa) nod) »orfcer auf bfefen

eblen Sfcefl bet Watfon, auf bie SBeutlaubten, aufmetf|am unb

Sfcnen ben gtopen Sffiettfc biefet SWenfdjen fo ganj füfclbat ju
madjen. ©et pteupifäje ©fenft Ift »on Jefcet »ot aden bet »od«

tommenfte gewefen, unb wit wiffen e« ade, bap »tele ifcm gleidj

ju fommen »ergeben« fuefcten. ©fefe gtopen SBorjüge fcaben wtt

fidjet unfetn ©inlänbetn ju bauten. 3fct SBeifpiel muntette bie

»om Slu«tanbe auf, unb beibe jufammen bewftftcn benn bfe gutdjt
»or unferen SBaffen, womit wtt ftet« efn ©djrcden unferet getnbe

waten. 3ene Ätfeget finben ftdj nun bei ifcten SJtegtmentetn

wieber ein, um fid) mit un« ju üben unb naa) bet nun ange«

nommenen unb gewip »etbeffetten SWetfcobe ftd) ju »et»odfomm«

nen, unb bann tufclg unb ftotj Jebet feinblidjen ©tofcung ent«

gegenjufefcen.

3d) batf 3fcnen fämmtlfdj, meine Jijerren, babei wofcl nidjt etft

ntenfdjlfdje «Befcanbfung unb ©elaffenfceft empfefclen. ©ie füfclcn

e« mit mit, tap, wenn Jebet »on un« In »erfdjfebenen SBerfcält«

nfffen geboren fein mupte, bamit bfe grope Äette bc« ©anjen
erfcalten würbe, boaj tn biefem SBerfcältnip felbft Jeber feinen

SBertfc fcat unb ade ©djafeung »etbient. ©« ettennen, ift In

Jebem ©tanbe notljwenbfg, aud) mup bfe« befm ©olbatcnftanbe

tet SBotgefefete gegen ttn Untetgebentn ntt an« ben Säugen ftfeen,

fontern burdj fotdje SBefcanblung »telmefct Siebe unb SBetttauen

fta) ju erwetben fudjen.

gangen ©fe alfo glefdj bamit an, ftdj

1) Wadj ten ®efunbfceft«umftänben tiefet Seute ju ettunbfgen,
unb laffen ©ie ade« genau butdj bie baju beftimmten Sletjte
untetfuefcen.

2) ©eben ©le fetnet efnem Jeben oljne Slu«nafcme ble ffjm
jufomtnenben SWontftung«ftüde in natura unb nidjt an ©ctbe,

bamit et niajt befm ©intauf fctntetgangen wetbe, unb ade« fo

bef Jebet Äompagnfe unb Jebem Wegfment genau gleidj fef.

3) Sffiadjen ©ie unabläffig übet 3fcre Uutetgebencn, bamit
aden Untetfdjleffen, Sßreflererjen unb unanftänbfg«elgennüfelgen

£anblungen »orgebeugt unb foldje gänjltdj »ermfeben werben;
benn fie ftnb unferer wafcttn ©fenftefcre ganj juwfber.

4) ©« Ift babcf nfdjt genug, bap ba« eigene ©ewtffen nidjt
SJlnfläger fft, bap man ftd) refn »on Jeber SBerfudjung welp; man

mup e« auaj bei anbeten tege ju ettjalten fudjen; bet Jebem Un«

tetgebenen ©fcrgefüfct, ba« tclbet nut ju triebt erftfdt wfrb, er«

weden, audj bem ©emeinen fowofcl, at« bem Dffijfer füfclbar

madjen: bap SJicdjtfdjaffcnfceft bem ©olbatcnftanbe wefentlfcfc fei,

unb ofcne wafcre ©fcre nfdjt beftefcen fönne, unb bap untabelfcafte

Slttffüfcrung bfefe ©fcre bcftfmme.

5) ©fcfcern ©fe ftdj bura) Sfcre £öfcnung«jettel obet SBüdjet

»ot bö«tid)et «angäbe; bet redjtfdjaffenfte SWann fcat feine geinbe,
ein gute« ©ewlffen abet ftefct fie tufcig antommen; biefe SBüdjet

muffen »ot ber Sffiett unb »or bem ©erebe tm gemeinen Seben

Seugen fein.

6) «Bitte idj ©ie alle tnftänblgft, beim ©rerjieren bie gröpte

©elaffenfceft ju beweffen, ade« teefct grünblidj ju forrlgiren, unb

ben SBurfdjen »ot adem bte Utfadje gefcörfg begrelftlcfc ju maajen,

weit ber ©runb »on adem in ben erften SHnfang«grünben liegt.
SBetlln, ben 2. Slpril 1788. »on SWödenborf.

(Offtjler«lefebucfc, III. Sfcell, ©efte 108. SBetlln, 1795. ©.
SWafeenborf« SBucfcfc.)

Ißettaa von jlff. &tennwatb, %$atwil
©oeten erfefcien s

Der Landsturm.
(Sine Stubie über bie «Organifation, SBerwenbung unb Saftif

te« Santfturme« in »er -Zci>n>ei}.
3n 3 ä&fa>irten. (0 F 8407)

¦£ftctl I. «preis 75 «St».
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Mechanischen und photo-chemtschen Reproduktion«»Verfahren« und

bespricht da ein hellographische« Aetzverfahren, nach weichem KZM.
Baron Appel, FML. Baron Wank«, FML. und GM. ». Ne«

methy im k. k. mllttär-geographischen Institute ausgeführt wur»

den. Sicherlich hat eine noch so gute neue Methode für den

Ttefcruck »iel weniger Interesse, als sür ein Clichè en rsliek

für den Buchdrnck, denn man will nicht nur drucken, sondern

auch billig und schnell drucken. Nachdem daS Bestreben eines

Yves, Meißenbach lc. sktzzirt wurde, nennt er als Koryphäen

auf diesem Gebiete dte Wiener Firma Angerer u. Göschl, be«

schreibt auch kurz etn derartiges Verfahren, wte eS zum Karten,

druck tm Institute »ersucht wurde und sktzzirt endlich am Schluß

seiner gewiß sehr interessante» Mittheilungen, die Verwendung

de« elektrischen Glüh, und Bogenlichtes zu Aufnahm«» und Koxir»

zwecken. — Er nennt derlei Installationen »on »an der Weyde

in London, Lewttzku tn Petersburg, Winter t» Wien, Siebsrt

in Parts und Andere, besonders aber für Zwecke der Karten»

Reproduktton dte technische» Atelier« de« Generalstab« »on Berlin

und München, wo mtt elektrischem Lichte sowohl die Aufnahme

al« Koptrung zur Heliogravure mtt bestem Erfolge betrieben

wird.
Am Schlüsse seine« gediegenen Vortrage« bemerkt noch Major

Vollmer, daß, so schöne Erfolge in diesem Gebtete auch heute

schon erzielt sind, e« außer allem Zweifel steht, daß damit noch

lange nicht Alle« erreicht ist, sondern durch da« rastlose Strebe»

de« menschlichen Geiste« die Zeit noch immer Neue« und hte und

da Ueberraschende« bringe» wird, welche Neuerungen nicht nur

für da« Privatleben der Menschen, die Industrie, Kunst und

Wissenschaft, sondern auch für militärische Zwecke vou großer

Bedeutung sein können. (Armee- und Marine-Ztg.)

Frankreich. (Der Ankauf der Bang egeschütze)
durch den Kriegsminister hat nach dem .Temps" da« serbische

Ariilleriekomtte »eranlaßt, gegen da« Vorgehen zu protefttren, da

dasselbe allein berechtigt set, solche Verträge nach »vrauSgegange»

ner Prüfung abzuschließen. Bekanntlich Hanlelt eS sich um den

Ankauf »on 45 Feld« und 6 Bergbatterten. — Der Minister
wird wohl besondere Gründe gehabt haben, dte thn den Vertrag

abzuschließen als nützlich erscheinen ließe».

— (Folgen einer Deputirten-Kandtdatur.) Die

französische Regierung hat dem General Thibaudin, früheren

Kriegsminister, der entgegen den klaren Bestimmungen des

Gesetzes sich als Kandidaten für dte Dexutirtenkammer hat aufstellen

lassen, das Präsidium deS Jnfanteriekomite« entzogen und den

General ausgefordert, sofort um seine Pensionirung einzukommen.

Belgien. (Etn Mit ttärk re uz für 25jährigen Dienst

al« Offizier tst gestiftet wordcn.

Italien. (Die italienische Kavallerie) ift mtt etnem

neuen Exerzierreglement beglückt worden.

Rußland. (Die Einführung vvn Signal»
pfeifen) ist »om Kriegêrath für die Feldwebel und Wachtmeister

beschlossen worden.

Rußland. (Unglücksfälle beim Scheibenschießen
1 83 4) sind nach dem „Russischen Invaliden' 24 vorgekommen
und zwar wurden 14 Mann getödtet und 10 Mann verwundet.

Der Kriegsminister tadelt dtese außerordentlich große Zahl »on Un«

glücksfällen und empfiehlt genaueste Beobachtung aller
Vorsichtsmaßregeln bet strenger Verantwortung. — Auch bet uns dürfte
den Unglücksfällen betm Schießen etwa« mehr Aufmerksamkeit zu
schenken angemessen sein. Bis jetzt weiß man nicht einmal, wte

»tele solcher Unglücksfälle stch jährlich ereignen!

Verschiedenes.
— (Musterhafte Parolverordnung des Herrn General-

Feldmarschalls vou Möllendorf, Gouverneurs zu Berlin,
einige Tage vor Ankunft der Beurlaubten, den 2. April
1788.) Die großen Talente dieses ehrwürdigen preußische»

Generals, den Friedrich der Einzige hochschätzte, und den der

jetzige Monarch mit den höchsten militärischen Ehrenstellen aus»

gezeichnet hat, sind so allgemein anerkannt, daß wir unseren Lesern

etn ntcht geringe« Geschenk mit nachstehender Parolverordnung zu

mache» glauben. Diese musterhafte Vervrdnuug ist ntcht nur

»om König selbst, sondern auch in öffentlichen Schriften mit
lautem Beifall erhoben worden. Sie lautet folgendermaßen:

Da die metsten »on un«, meine Herren, jetzt hier versammelt

sind, und wlr nun alle tn wenig Tagen unsere Beurlaubten

erwarten, wodurch die diesjährige Ererzierzeit bestimmt wtrd: so

macht eS mtr Vergnügen, Sie sämmtlich noch vorher auf diesen

edlen Thetl der Nation, auf die Beurlaubten, aufmerksam und

Ihnen den großen Werth dieser Menschen so ganz fühlbar zu

machen. Der preußische Dienst tst von jeher vor allen der

vollkommenste gewesen, und wir wissen es alle, daß viele thm gleich

zu kommen vergebens suchten. Diese grvßen Verzüge haben wtr

sicher unsern Etnländern zu danken. Ihr Beispiel munterte dte

»vm Auslande auf, und beide zusammen bewirkten denn die Furcht

vor unseren Waffen, womit wtr stet« ein Schrecken unserer Feinde

waren. Jene Krieger finden sich nun bei ihren Regimentern

wieder ein, um sich mit un« zu üben und nach der nun

angenommenen und gewiß »erbesserten Methode sich zu vervollkommnen,

und dann ruhtg und stolz jeder feindlichen Drohung ent,

gegenzusehen.

Ich darf Ihnen sämmtlich, meine Herren, dabei wvhl ntcht erst

menschliche Behandlung und Gelassenheit empfehlen. Ste fühlen

e« mit mir, daß, wenn jeder »on un« tn verschiedenen Verhält«

nissen gebore» sein mußte, damit die große Kette de« Ganzen

erhalten würde, doch in diesem Verhältniß selbst jeder selne»

Werth hat und alle Schätzung verdient. E« erkennen, tst in

jedem Stande nothwendig, auch muß die« beim Soldatenstande

der Vorgesetzte gegen den Untergebenen nie au« den Augen setzen,

sondern durch solche Behandlung vielmehr Liebe und Vertrauen

sich zu erwerben suchen.

Fangen Sie also gleich damit an, sich

1) Nach den Gesundheltêumstânden dieser Leute zu erkundigen,
und lassen Sie alle« genau durch die dazu bestimmten Aerzte

untersuchen.

2) Geben Ste ferner einem jeden ohne Au«nahme die Ihm
zukommenden Montirungêstûcke lo natura und ntcht an Gelde,

damit er nicht beim Einkauf hintergangen werde, und alle« so

bet jeder Kompagnie und jedem Regiment genau gleich sei.

3) Wachen Sie unablässig über Ihre Untergebenen, damit
allen Unterschleifen, Prellereyen und unanftändtg«eigennütztgen

Handlungen vorgebeugt und solche gänzlich vermieden werden;
denn sie sind unserer wahren Dienstehr« ganz zuwider.

4) Es tst dabei nicht genug, daß da« eigene Gewissen nicht

Ankläger tst, daß man sich rein von jeder Versuchung weiß; man

muß eê auch bei anderen rege zu erhalten suche» ; bei jedem Un«

tkrgebenk» Ehrgefühl, das leid«r nur zu leicht erstickt wird, er-

wecken, auch dem Gemeinen sowohl, als dem Offizier fühlbar
machen: daß Rechtschaffenheit dem Soldatenstande wesentlich sei,

und ohne wahre Ehre ntcht bestehen könne, und daß untadelhafte

Aufführung diese Ehre bestimme.

5) Sichern Sie sich durch Ihre Löhnungszettel oder Bücher

»or böslicher Angabe; der rechtschaffenste Mann hat seine Feinde,
etn gute« Gewissen aber sieht sie ruhig ankommen; diese Bücher

müssen vor der Welt und vor dem Gerede im gemeinen Leben

Zeugen sein.

6) Bitte tch Sie alle inständigst, beim Ererzieren die größte

Gelassenheit zu beweisen, alle« recht gründlich zu korrigtren, und

d«n Bursch«» »or allem die Ursache gehörig begrelsttch zu machen,

well der Grund von allem in den ersten Anfangsgründen li«gt.
Berlin, den 2. April 1738. »on Möllendorf.
(Ofsizierslesebuch, III. Theil, Seite 103. Berlin, 1795. C.

Matzendvrfs Buchh.)

Verlag von Alf. Nrennwakd, HtZarweU.
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